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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

lö. November . Die Russen bei Czartorysk völlig ge»
Kagen. — Die Angriffe der Italiener an der Jsonzofront
i®Erlahmen. — Bei der Beschießung von Görz durch die
Wiener wurden viele Zivilpersonen getötet und verwundet.
Nr Montenegriner über den Lim zurückgeworfen. — Das
Pplica-Tal von den Verbündeten besetzt.

16. November . Usce in Serbien von deutschen Truppen
Ersetzt. 1000 Serben gefangen.

swcksckulpolitik.
Die Waffen klirren und die Kanonen donnem, beute

vir vor einem Jahre , im Osten wie im Westen, aber
in preußische Sinn für Ordnung und Arbeit schläft noch
Bummert nicht, und je schwieriger ein Werk erscheint,
ikslo unwiderstehlicher reizt es ihm, seiner Herr zu werden
iiüit Segen des Volkes, dessen Schicksal ihm anvertraut ist.
Lei! drei Monaten steht Warschau unter deutscher
Verwaltung. Sie ist von den Bewohnern der

durchaus nicht mit offenen Armen emp-
Mgen worden: manchen stillen Widerstand hatte sie zu
verwinden, ehe ihre segensreichen Absichten anerkannt

von der Bürgerschaft mit Rat und Tat unterstützt
Aber die ruhige und gerechte Fühmng der Ge-

«, die alles umfassende Fürsorge des General-
eurs und seiner Mitarbeiter brachte schließlich auch

Widerspruchsgeist der Unversöhnlichen zum Ver-
men. Jetzt ist es so weit, daß der Kaiser die Wieder-

ng der vor hundert Jahren gegründeten polnischen
versität und ihrer Schwesterschulen genehmigen konnte,
es war ein Tag der Freude — der erste wohl seit
Ausbruch des Weltkrieges —. als Warschau seine ehr-

digen und geliebten Hochschulen wieder ihre Pforten
n: sah zu neuer geistiger Werbearbeit für die Zukunft
Volkes. Der »Feind " hat die Bahn steigegeben für

»g und Wissenschaft, für die Heranbildung der
scheu Jugend zu tüchtigen Führern der Gemeinschaft;

dieser ist es nun, sich eines so ungewöhnlichenund
^herzigen Vertrauensbeweises würdig zu zeigen.

Die Welt kann an diesem Beispiel wieder einmal er-
at, daß Deutschland zwar, wie der Reichskanzlersagte,
Wettbewerb mit gleißnerischen Versprechungen verschmäht,

aber, was es verspricht, auch mit echt deutscher Ge»
Wnhaftigkeit wahrzunehmen weiß. Im August war es, als
JJ* der Befreiung Kongreß-Polens vom zarischen Joch

v. Bethmann Hollweg sich bereit erklärte, dem
zu einer Erneuerung seiner Kräfte gemäß seiner
len Eigenart behilflich zu sein. Wie hätte diese

e schöner erfüllt werden können, als durch Wieder-
>8 der Warschauer Hochschulen, nachdem vorher
das Volksschulwesen in umfassendster Weise ge¬

worden war ? Die Polen wissen aus einer langen
>• Mveren Leidenszeit, was die Unterrichtsanstalten

Daseinskampf einer Nation bedeuten. Die
Verwaltung kommt ihnen jetzt nicht mit
Schulen und straft dadurch ihre Feinde

die die Welt glauben machen wollten, daß
immer und überall germanisieren wollten und daß es
diesem Krieg auf eine Vergewaltigung der kleinen

abgesehen sei. In Wahrheit hat Rußland nicht
>m eigenen Lande alles nach der allein seligmachenden
- .vitischen Schablone einrichten wollen: kaum waren
Heere des Zaren in Galizien eingedrungen, als
die msfischen Popen hinter ihnen herkamen, um

vreng katholischen Lande den orthodoxen Glauben
""wgen und seine Kinder in russische Schulen ein¬

en. Dieser Spuk ist rasch genug wieder verftogen,
Er hat lange genug gedauert, um in den Herzen

«ölen unauslöschlicheSpuren zu hinterlassen.
7a». sollte man wenigstens annehmen dürfen. Es
«I V® Leute, welche einen Teil der Polen im Grunde
Wesens für unbelehrbar halten. Der Hab gegen

V Meinen sie, der seit Jahrzehnten nicht bloß
'scher Seite gepredigt worden ist, wurzele zu tief,
allen Gemütern entfernt werden zu können, und
'en ihre warnende Stimme vor dem Rückfall m

ENtalitätm, mit denen wir recht üble Erfahrungen
- haben. Niemand wird diese Ermahnungen

Wg in den Wind schlagen wollen. Aber haben w» ein
Mittel, als durch die nicht umzudeutende Tat

, iu zeigen, wie wir denken und was wir oeab-
Wer Fluch und Unheil über ihr Land gebracht

braucht den Polen nicht mehr gesagt zu werden,
Moen sie bis in die fernsten Geschlechter nicht wieder

. Wer ihnen jetzt die Hand reicht zunr Wieder-
bEs Zerstörten, das haben sie vor Augen, und der
,? e Idealismus des deutschen Volkes halt nun
sbr Zeit und Ewigkeit an der Überzeugung fest, daß

nutzigx Arbeit sich am besten bezahlt macht. Wir
ben Polen um ihrer selbst willen zu neuem Leben

m der Gewißheit, daß damit auch den deutschen
'Ich am wirksamsten gedient wird. Wir bringen

'' geistige Freiheit und wollen hoffen, daß sie
~ mcht zu unserem Schaden Gebrauch machen

werden. Dabei oergesjen wir allerdings nicht, daß auch
mit geistiger Freiheit Mißbrauch getrieben werden kann.
Die Verlockung dazu ist bei der nationalen Eigenart der
Polen , ihrer ruhmvollen Geschichte und ihrer Umworben-
heit von den verschiedensten Seiten her besonders stark,
und daß wir auf Dankbarkeit im Völkerleben nicht zählen
dürfen, haben uns nicht erst die Italiener gelehrt. Aber
noch haben wir das Schicksal Polens in unserer Hand,
und es wird die Aufgabe unserer obersten Staatsleitung
sein, bei der Schlußabrechnung auch nach dieser Richtung
ausreichende Sicherheiten für dieZukunft des deutschen Volkes
zu schaffen. Das ist so selbstverständlich, daß darüber kein
Wort verloren zu werden braucht. Die Hochschulpolitik,
die wir den Polen gegenüber zur Anwendung bringen,
bildet nur einen Teil der preußisch-deutschen Staatspolitik,
die durch diesen Krieg hindurch an ihren eigenen natio¬
nalen Aufgaben festhalten wird. In diesem festen Rahmen
wird sie, das dürfen wir zuversichllich hoffen, gute Frücht«
tragen.

-̂olitilche Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Nach einem Bundesratsbeschluß aus dem Jahre 1912
haben in allen Jahren , in denen eine Viehzählung er¬
weiterten Umfangs nicht stattfindet, sogenannte kleine Vieh¬
zählungen am 1. Dezember stattzufinden. Der Bundesrat
hat beschlossen, daß die Zählung am 1. Dezember ds . Js.
mit einigen kleinen Wänderungen gegen ftüher veranstaltet
werden soll, die im Interesse der Vergleichbarkeit der Er¬
gebnisse mit den bisher während des Krieges veranstalteten
Viehzählungen notwendig erschienen. Die Zählung erstreckt
sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen.
Eine vorläufige Übersicht der Zählungsergebniffe ist bis
zum 16. Dezember 1916, die endgültige Zusammenstellung
bis zum 15. Januar 1916 dem Kaiserlichen Statistischen
Amte einzusenden.

+ Bei der Beratung der wirtschaftlichen Maßnahme»
gegen Teuerung und Lebensmittelnot in der Bayerischen
Abgeordnetenkammer wurde festgestellt, daß Lebensmittel
genug vorhanden seien, daß lediglich den Versuchen der
Ausbeutung entgegengetteten werden müsse. Von seiten
der Regiemng wurde erklärt: Die bayerische Regierung
habe es an der Verttetung der Bedürfnisse und Verhält¬
nisse Bayerns im Bundesrat nicht fehlen lassen. Bezüglich
der Fleischkarte, deren Einfühmng durch die Verderblichkeit
des Fleisches erschwert sei, lasse sich die Entwicklung nicht
Voraussagen. Der Gedanke, Weihnachtsgebäck im Reiche
zu verbieten, werde verfolgt. Im übrigen dürfe man von
der Reichs- und den Staatsregiemngen nicht erwarten , daß
sie wie eine Präzisionsmaschine arbeiteten.

4- Bei den jetzigen Getreidesendungen aus Rumänien
nach Österreich-Ungarn und Deutschland auf dem Donau¬
weg handelt es sich um die endliche Ausführung von
Kaufabschlüssen aus der vorjährigen Ernte . Diese Aus¬
fuhr , wofür Zahlung längst erfolgt ist, betrifft hauptsäch¬
lich Mais , Gerste und Kleie. Die Verhandlungen mit der
rumänischen Regierung wegen Ausfuhr der neuen Ernte
sind noch immer nicht abgeschlossen, dürften wohl aber
bald zum Abschluß gelangen. Bisher wurde rumänischer-
seits an Mindestpreisen für die Ausfuhr festgehallen, die
doppelt so hoch waren, als die Höchstpreise im eigenen
Lande, indes dürfte der erfreulicherweise stark einsetzende
bulgarische Wettbewerb den übertriebenen rumänischen
Forderungen einen wtrksamm Dämpfer aufsetzen.

+ Dir AnSfuhr und Durchfuhr von inländischem und
ausländischem gemünzten Golde , Feingold und Gold¬
legierungen von zeglichem Gehalt, wie insbesondere Barren,
Körner , Drähte , Bleche, Bänder, Blattgold , Schaumgold,
sofern sie nicht weitewerarbeitet sind, sowie von Äruchgold,
ist nach einer neuerlich ergangenen Verordnung verboten.
Das Verbot findet auf die Reichsbank keine Anwendung.
Wer eS unternimmt , dem Verbote zuwider Gold aus dem
Reichsgebiet auszuführen oder durch das Reichsgebiet durch¬
zuführen . wird , sofern nicht nach anderen Strafgesetzen eine
höhere Sttafe angedroht ist. mit Gefängnis bis zu drei
Jahren und mit Geldstrafe in Höhe des doppelten Wertes
der Gegenstände, auf welche die strafbare Handlung verübt
ist, jedoch mindestens in Höhe von dreißig Mark bestraft.

Schweiz.
X Die Frage der Lebensmittel -Rohstoffversorgung

wird in der Schweiz immer brennender. Die Blätter
äußern sich entrüstet über die Zurückhaltung bezahlter Roh¬
stoffe in Frankreich und nennen die Beschlagnahme von
Banksendungen schikanös. Die »Basler Nachrichten"
schreiben: »Man hat fast den Eindruck, als wolle man di«
Schweiz gewaltsam in eine unhaltbare Lage hinein¬
zwängen, weil man eS nicht verwindet, daß sie sich bisher
nicht in den Strudel deS Kriege- hineinziehen ließ. Auch
der Einfuhrtrust werde diesen Tatsachen machtlos gegen«
überstehen. Die Kontrolloorschriften sollen neuerdings von
seiten Englands und Frankreichs noch verschärft worden
sein. Von den schönen, zweifellos gut gemeinten Reden
der Unterhändler in Lausanne und anderswo könne di«
Schwatz t*# leben. _ _ _ _ :_ _
Hue In - und Hueland.

Berlin , 16. Rov. Eine neue Verfügung für Preußen
ordnet an. daß Enteignung oder Anordnung «um Ver.

kauf von Kartoffel « für den Umfang oder einzelne Teil,
der Provinz auch gegenüber solchen Landwirten angängig
ist. di« weniger als einen Hektar KartoffelanbaufläHg haben.

Berlin , 16. Nov. Nachdem heute die Bsddnmuiigen
über die Einfuhr von Butter aus dem Uasland in
Kraft getteten sind, darf solche Butter nur durch die Zentral-
Einkaufs-Genossenschaft in den Verkehr gebracht werden.

Darmstadt , 16. Nov. Der Großherzog hat den Finanz-
minister Dr . Braun auf sein Nachsuchrn in den Ruhe¬
stand versetzt und den Ministerialrat im Finanzministerium
Dr . Becker zum Präsidenten des Finanzministerium» er¬
nannt.

Stockholm, 16. Nov. Prinz Max von Baden ist
hier eingetroffen, um an der Konferenz des deutschen, de»
österreichisch-ungarischen und de» russischen Roten Kreuze»
teilzunehmen.

Amsterdam , 16, No»,
«ine Verordnung, wonach
gesetzt wurde, die nach Holl.
UeberseetrustS exporttert»

Ke englische Regierung erließ
bak auf die Liste der Artikel
d ohne Vermittlung de»
den können.

Konstantinopel , 16. Nov. Hadschi Adil L «H wurde
Mm !Präsi-von der Kammer mit 161 gegen 11 Sttmmen

denten wiedergewählt.
London » 18. Nov. Verschiedenen Blättermeldungen zu¬

folge wird Lord Derby , der Organisator des BMesystems.
die Stelle Churchills im Kabinett einnehmen. M

Washington , 16. Nov. Der Führer der schwarzen
Bevölkerung Amerikas, Dr . T. Booker ist gestorben.

Prätoria , 16. Nov. Es ist eine Gerichtskommisston ein¬
gesetzt worden, um die Ursachen und Umstände des Auf¬
standes zu untersuchen.

Teheran , 16. Nov. Der Schah hat heute in Be¬
gleitung der Minister die Stadt verlassen , die unter
dem Schutz der Kosakenbrigade blieb. Polizei und Gendar¬
merie bereiten ihre Abreise vor. j

vt «ns , 17. Nov . Em Älhener Drahtbericht des Pariser „Petit
Journal " schildert die diplomatische Stellung de» Vieroerbandes
in Griechenland als außerordentlich schwierig. Die Gesandten

t Englands und Frankreichs versuchten bisher vergebens , von der
Äther.:, ^ .gierung eine eindeutige Erklärung über die Frage der
etwaigen Entwaffnung der Vieroerbandstruppen zu erlangen . Die
Verhandlungen über die Anleihe wurden daher abgebrochen.

Madrid , 17. Nov . Das hervorstechende Merkmal der Ge-
merndewahle» von gestern ist eine Niederlage der Republikaner
und em« Stärkung der monarchischen Idee . Madrid wählte
14 Monarchisten und 8 Republikaner . Fast durchweg erringen
me liberalen große Erfolge , was einen Schluß auf die kommenden
Kammerwohien zuläßt.

Saloniki , 17. Nov . Die geplante Errichtung einer neutralen
Zone zwischen den Armeen Bulgariens und Griechenlands längs
der gemeinsamen Zone wurde in die Tat umgesetzt. Nachdem
me Truppen schon seit geraumer Zeit in gleicher Entfernung von
der Grenze gehalten worden waren , um allen Zwischenfällen vor-
zubeugen, wurde jetzt das Abkommen in aller Form unterzeichnet.
Damrt ist ein wichtiger Schritt zur Aufrechterhaitung der guten
Beziehungen zwischen Bulgarien und Griechenland getan , den
man hier mit sichtlicher Genugtuung begrüßt.

r17- "® utl" weidet : Die amerikanischen
Einfuhrhändler planen Vergeltungsmaßnahmen gegen England
wegen bet  Aufhaltung der für Amerika bestimmten Weihnacht »-
waren . Der Anwalt der Vereinigung der Einfuhrhändler erklärt«,

oon dem Kongreß ein Ausfuhrverbot von
Waff -n usw. ober höhere Ausfuhrzölle für diese Waren verlangt

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier, 17. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von Artillerie - und Minenkämpfen an
einzelnen Stellen der Front ist nichts von Bedeutuna
zu berichten.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Russische Zerstörer beschossen gestern an der Nord-

ßutIanb  Pe trag ge  und die Gegend süd-
westüch davon . Sonst ist die Lage unverändert.

Balkau-KriegSschauplatz.
o. RttMgung im Gebirge machte weiter gute
Fortschritte.  Die Serben vermochten ihr nirgend
nennenswerten Aufenthalt zu bereiten . Ueber 2000 Ge-
fangene, ein Maschinengewehr und zwei Geschütze
blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier, 18. Nov. (Amtlich.)
Wkstlichrr Kriegsschauplatz.

D ê Engländer versuchten gestern früh einen Hand¬
streich gegen unsere Stellung an der Straße MessineS
— ArmentiereS;  sie wurden abgewiesen . In den



Argonnen wurde die Absicht einer französischen
Sprengung "erkannt und der bedrohte Graben recht¬
zeitig geräumt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegs cha»plvtz.
Die verbündeten Armeen haben in der Verfolgung

die allgemeine Linie Javor (nördlich Raska ) - Kur-
sumlija - Radan - Oruglica erreicht.  Unsere
Truppen fanden Kursumlija von den Serben verlassen
und ausgeplündert vor . Es wurden mehrere hundert
Gefangene gemacht und einige Geschütze eingebracht.

Oberste Heeresleitung.
* *

Der österreichisch--ungarische Tagesbericht.
Wiru , 16 . Noo . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo war
aucki aestern der Schauplatz hartnäckigsten Rmgens . Um
die Stellungen beiderseits des Monte San Michele wird
Tag und Nacht gekämpft . Am .Nordhange dieses Berges
drangen die Italiener wiederholt m unsere Limen em.
In den Abendstunden gelang es jedoch . den Femd fast
völlig zu vertreiben . Auch die Nahkampfe rm Raum
von San Martina dauern fort . Vor dem Gorzer Brücken¬
kopf wurde ein gegnerischer Angriff auf dre Podgorahohe
abgewiesen . a -

Südöstlicher Kriegsschauplatz. >,
Bei Gerazda an der montenegrinischen Grenze Ge¬

plänkel . Auf dem serbischen Schauplatz schreitet dre
Verfolgung überall vorwärts . Oesterreichlsch -ungarlsche
Truppen gewannen die Gegend von uvac , dre Crgota-
Planina und die Höhen von Javor . Eme deutsche
Kolonne des Generals v. Koveß nahm be^ erseits der
von Kraliewo nach Novibazar führenden Straße vor¬
rückend . Usce in Besitz . Die weiter östlich vordrm ^ enden
österreichisch -ungarischen Kräfte überschritten bei Babrca
die St ?aße Raska - Kursumlija und erstürmten , d« ser¬
bischen Verschanzungen auf dem Berge Lucak (östlich von
Babica ) . wobei die Besatzung (3 Offiziere . IW Mann
und ein Maschinengewehr ) in unsere Hand sielen . Deut che
und bulgarische Divisionen nähern sich von Nord und
Ost dem ' Straßenknotenpunkt Kursumlja.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höf er , Feldmarschalleutnant.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Sandschakgrenze kämpfenden k. und k.

Truppen warfen die letzten montenegrinischen Nachhuten
über den Lim zurück . Die Verfolgung der Serben wird
überall fortgesetzt . Die gegen Sjenica vordringende öster¬
reichisch-ungarische Kolonne warf den Feind aus seinen
zäh verteidigten Gebirgsstellungen nördlich von Javor.
Die deutschen Truppen des Generals v . Köveß standen
gestern abend einen halben Tagmarsch von Raska ent¬
fernt . In Kursumlja ist es zu Ortskämpfen gekommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Schloß ödüariow.

Wien . 17 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
lerlautbart : . , r , , ,

Russischer Krregsschauplatz.
Nichts Neues . , ' &

Italienischer Kriegsschauplatz. £
Gestern fanden im Görzischen keine größeren Jnfan-

eriekämpfe statt . Auch die Tätigkeit der rtalrenischen
Artillerie war im Vergleich zu den früheren Tagen be¬
deutend geringer . Die Lage ist an der ganzen Sudwest-
äont unveränderte Vorgestern belegte ^ meS unserer
Fluazeuaaeschwader Brescia mit Bomben . Dre Flieger
konnten starke Brände beobachten . Alle .Flugzeuge sind
zlatt gelandet.

Zwischen den Schlachte«.
Kriegsroman von Otto Elster.

l5 ) (Nachdruck »« Boten.)

Madame Hoffer und Josephtne müßten nicht «in für
die Äußerlichkeiten in der Erscheinung und dem Benehmen
empfängliches Ftauen &er« besessen haben . wennsiemch
durch den Anblick des jungen preußischen Offiziers aus
das Angenehmste berührt worden wären . Axel von
Slmmerii hatte die Felduniform mit einer salonfähigeren
vertauscht , die seine schlanke, kräftige Figur , fem früches.
soldatisches Gesicht auf das Vorteilhafteste hervorhob . In
artigster Weise begrüßte er die Damen ihnen die Sand
küssend, eine Sitte , welche die französischen Damen Nicht
kannten , aber sehr ritterlich und hübsch fanden . Als man
zu ^ isch ging , bot Leutnant von Dimmern Madame
Hosfer den Arm und geleitete sie in ehrerbietigster Weise
aus ihren Platz am oberen Ende der Tatet . In harm¬
loser Art plauderte er dann mit dem alten Ehepaar von
diesem und ,enem . Die kriegerischen Ereignisse berührt «,
er kaum , er erzählte , wie er vor einigen Jahren zur
großen Weltausstellung m Paris gewesen war . und wußt«
nickt Rühmendes genug von der französischen Sauptltadt
zu erzählen Mit feinem Takt vermied er alles , was seine
Wirte uiianaeuehm hätte berühren können . Er schien in
seinem Wesen und seinem Benehmen fast zu rücksichtsvoll
für einen Soldaten , der sich in Feindesland befand : fo
meinte wenigstens der alte Kapitän der während seines
Soldatenlebens ganz andere Erfahrungen m dieser Hin¬
sicht gemacht hatte . .

Leutnant von Stmmern richtete seine Worte hav/t-
sächlich an Madame Soffer , die ihre anfängliche Sueu
bald überwindend , dem Geplauder des fremden Offiziers
mit sichtlichem Wohlgefallen lauschte . Ihre klugen Augen
bemerkten aber auch sehr wobt , dass so aufmerksam Herr von
Sunmern ihr oder ihrem Gatten zuzuhören schien, ferne
Blicke doch forschend und interessiert oft zu den beiden
jungen Mädchen hinüberstogen . die am unteren Ende des
Tisches schweiaend dasaßem Besonders die brünette
Schönheit Jeannes schien des Offiziers Aufmerksamkeit
erregt zu baden Madame Soffer glaubte zu bemerken,
baß auch Jeannes Augen zuweilen flüchtig zwar , aber mit
eigenem Ailsdruck das Antlitz des Gastes streiften , daß
dieser den Blick Jeannes aut - ufanaev bestrebt war und.

Eine neue französische  Lüge.
(Amtlich .) Berlin , 16. November.

Der Pariser „Temps " veröffentlicht einen Artikel des
„Glos Polski ", der an die Leichtgläubigkeit seiner Leser
ganz besondere Zumutungen stellt . Nach ihm soll in
Wilanow , dem berühmten Schloß des Königs Sobieski
bei Warschau , ein ganzes bayerisches Armeekorps , lagern.
Um das Schloß zu verwalten , sei eine Kommission von
Zivil - und Militärbeamten gebildet , an deren Spitze der
Konservator der Berliner Museen o. Erdmann stehe. Dieser
Herr habe sämtliche Sammlungen , Bilder und sonstige
Kunstgegenstände in Kisten verpacken lassen und nach
Berlin geschickt, angeblich , um sie genau zu untersuchen.
Diesen Lügen gegenüber wird amtlich  sestgestellt:

1. Der Besitzer von Wilanow , Graf Xaver Branicki,
hat vor dem Einmarsch der deutschen Truppen die be¬
rühmten Sammlungen des Schlaffes nach seinem Stadt¬
palais in Warschau (Neue Welt 18) schaffen lassen, um sie
den Gefahren eines Gefechts zu entziehen.

2. Niemals hat ein bayerisches Armeekorps in oder bei
Wilanow gelagert.

3. Das Schloß Wilanow und der Park sind ganz
unversehrt , ebenso die nach Warschau übergeführten Kunst¬
sammlungen.

4. Einen Konservator der Berliner Museen namens
von Erdmann gibt es überhaupt nicht. Weder im Staats¬
dienst noch im städtischen noch im Privatdienst oder auch
nur in der deutschen kunsthistorischen Wissenschaft ist dieser
Name vertreten.

Nach dieser amtlichen Erklärung werden die fran¬
zösischen Träger von Kultur und Sitte schon etwas Neues
erfinden Müssen.

Die serbischen Rüchzugerchlachten.
Die Reste der serbischen Armee streben m oex̂ weifelten

Kämpfen sich aus der Umklammerung durch dre deutsch¬
österreichischen und bulgarischen Truppen den Ausweg
nach Westen und Süden zu bahnen . Novrbazar und
Prizrend im Westen , Monastir im Süden sind dre haupt¬
sächlichen Orte , an denen die Serben ihren Weg nach
Montenegro und Albanien und nach Griechenland offenzu¬
halten suchen. Überall kommt es unter dem Druck der
heftig nachdrängengen Angreifer zu schweren Kämpfen,
über die aus englischer Quelle berichtet wird:

Die Lage bei Monastir ist neuerdings kritisch. Die
Bulgaren üben bei Tetowo und Babuna eine» starken
Druck auf die Serben aus . Sämtliche Gesaudtschafieu
bereite « die Abreise aus Mitrowitza nach Monastir vor.
Der größere Teil der Archive wurde vernichtet , weil ihre
Überführung unmöglich ist.

Nach anderen Meldungen soll es gelungen sein, die
öffentlichen Archive und den Geldvorrat der Banken un¬
versehrt nach Saloniki zu bringen.

Der Kampf im Babunapatz.
An Einzelheiten wird über die Kämpfe vor MonaM

noch berichtet : Die Lage der serbischen Südarmee hat sich
sehr verschlechtert. Die Bulgaren erhielten starken Nack¬

wenn ihm dies gelungen , ihn festzuhalten versuchte. Eme
leichte Röte überzog dann Jeannes Wangen , und rasch
senkte sie den Blick. ^ „ . ,

Beim Dessert ließ der Kapitän Champagner reichen.
Als die Gläser gefüllt waren , erhob er den schäumenden
Kelch und , sich leicht gegen Leutnant von Simmern oer-
beugend , sprach er : „Sind Sie gleich als Gegner meines
Vaterlandes gekommen . Herr von Simmern . ko fühle ich
mich doch verpflichtet , auf Ihr Wohlergehen zu trinken.
Ich bin Ihnen dankbar für die Rücksicht, welche Ste gegen
die Meinigen , meine Familie und meine Landsleute geubl
haben . Wir hatten uns das alles schlimmer gedacht -
Herr von Simmern . gestatten Sie mir , auf Ihr Wohl«
ergehen dieses Glas , u trinken . Mögen Sie wohlbehalten
aus dem Kriege »u den Ihrigen zurückkehren. "

Der junge OMster hatte sich bei dm Worten > deS
Kapitäns erhoben und hörte dem Trinkspruch ehrerbietig
zu. AIS der Kapitän sein Glas auf einm Zug geleert
und eS auf den Tisch zurückstellte . ergriff Herr von Simmern
sein Glas und entgegnete : „Herr Kapitän . Ihre Worte
sind das ehrendste Zeugnis für mich, das mir ausgestellt
werden konnte . Ich danke Ihnen herzlich . Ihnen und
Ihrer Familie für die freundliche Aufnahme . Wir führen
keinen Krieg gegen dt« friedlichen Einwohner des Landes,
das wir als uraltes deutsches Land schätzen und lieben.
Die Namen Stratzburg . Elsaß -Lothringen . Metz sind bei
uns in Deutschland noch nicht vergessen . Wir fuhren
Krieg gegen die Regierung des Kaisers Napoleon , der
uns herausgefordert . der unseres Königs Ehre anzutasten
wagte . Herr Kapitän , nicht wir sind schuld an diesem
Kriege , den wir nicht wünschten , den wir aber mit Kraft
durchzuführen wissen werden . Mit Kraft gegen dl « fran-
»ösiiche Armee , mit Milde und Gerechtigkeit und Schonung
gegen das französische Volk . Wir hegen keinen Groll
gegen das französische Volk . Wir wünschen , daß em
baldiges Ende des Krieges ihm und uns dre Segnungen
des Friedens zurückführen möge . Diesem Wunsch gemäß,
Herr Kapitän , gestatten Sie mir , mein Glas auf Ihr
und der Ihrigen Wohl zu leeren und Ihnen allen zu-
»urufen : Auf Wiederfeben im Sonnenickem deS Friedens !"

schub aus Ueskt .b und reichliche Artillerie . Nacĥ in
die Serben in Tetowo überwältigt hatten , fetzen Me»
garen alles daran , sich den Weg nach Monastir zu
Es kam zu harten Kämpfen um den Babunapaß.
Bulgaren von Tetowo und Gostiwar aus die Serben
umfassen suchen. Da die serbische Truppenmacht fecS
ist und zehn Tage lang unaufhörlich gekämpft hat.
man , daß die Bulgaren die serbische Verterdrgungsf^
unter General Nassits durchbrechen werden.

Ringen zwischen Bulgaren und Franzose«.
Die Serben hofften bei ihrem Widerstand j« fo,

Schluchten von Babuna auf die Hilfe der Verbündeten
Aber die Franzosen waren durch die Bulgaren , die %
wie ein Keil zwischen sie und die Serben geschoben hatten
selbst aufs schwerste bedrängt . Besonders litten sie durj
das furchtbare Artilleriefeuer der Bulgaren , die ihnenb
den Schluchten von Katschanik große Verluste beibrachten
— Aus englischer Quelle liegt über Kämpfe zwischen Fr«,,
zosen und Bulgaren noch die folgende Meldung vor : Ti,
Bulgaren griffen die französischen Stellungen auf ^
linken Zcerna -Ufer westlich Kuwadar an . General San «>
empfing den Bericht , daß die Schlacht sortdauere und das
die Franzosen die Stellung behauptet hätten . Nähe«
Einzelheiten ttafen nicht ein . . . „ I
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Die Beschießung von Görz. M
Wien , 16. November.

Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet : Die B«,
schießung von Görz begann am 18. Oktober und dauerte mit
wechselnder Stärke bis gestern. An manchen Tagen fick»
mehr als hundert Schuß ^ aller Kaliber , besonders aber
schwere Schrapnells.
weist in den ersten Frühstunden und erreichte zwischen
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egern gelun».uuccc , vciuuuci» aoer "r aw o
in die Stadt . Die Beschießung begann . .

,„u, . in den ersten Frühstunden und erreichte zwischen zfWna
3 und 4 Uhr nachmittags den Höhepunkt , um dann gegen irLr Orfl
Abend abzuflauen . Nach amtlichen Ausweisen wurde» l -uN
seit Kriegsbeginn 58 Zivilpersonen getötet und 50 vei- [ JT 1 ,
mundet , darunter viele Kinder . Zweimal tötete je ®“ eK' !
ein Granatschuß je vier kleine Kinder . Das Klosw Me Kriegs
Monte Santo ist abgebrannt und dessen Kirche zerstört. Ae Berlin, 16.
Sakristei der Görzer Domkirche ist demoliert . Das Kloster»mirs j
Castagnanizza , die letzte Ruhestätte des Grafen Chambord,, . ' 1
erhielt mehrere Granat - und Schrapnelltreffer , wodurch st ' .
Dach und die Malereien sowohl in der Kirche als auchm TreSoe«, :
Kloster beschädigt wurden . Das im Zentrum der ©tabt öj r «front
liegende Ursulinerinnenkloster wurde zur Hälfte zerstört,
die Kirche Santo Antonio schlug eine Fliegerbombe &
das Dach . Beide Bahnhöfe find durchsiebt von Affillerip
geschossen. Die Kirchen in den Vorstädten Podgora st
Grafenberg , dann jene von Peuma , St . Andra und Oelast
sind ganz zusammengeschoffen, zum größeren Teil-auch dil
betreffenden Ortschaften selbst, von Görz litt am mche»
der Südteil . Es dürften wenig Privathäuser fern, bte tat
Treffer haben . Schätzungsweise dürften 300 Häuser dal ' un
Stadt mehr oder weniger stark beschädigt sein. aM « lifoitfcfi , e
Prachtgebäude der Österreichisch-Ungarischen Bank MV
mehrere Sprengstücke ein , wodurch die Decke des Stiege»
Hauses und die Stiege selbst beschädigt wurden,
aber litt das neue Bezirksgericht , das bisher 10 Voll!
erhielt . Feindliche Flieger belegten die Stadt überdies
öfters mit Bomben . Charakteristisch für die italienisches
führung ist, daß am Allerseelentage die von der ttaliem
Stellung gut gesehene Straße zum Friedhof unter

genommen wurde.
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fiandeledampfer gegen U-Boot.
In Oran traf der englische Dampfer „Morsianj

der auf hoher See von einem Unterseeboote oeia
worden war . Über den Vorgang wird von der 1/kanm«
folgendes erzählt:

Als die „Mortian " das Unterseeboot gesichtet
benachrichtigte sie sofort zwei andere engliscĥ ,
welche einige Meilen binter ibr fubren . Die „Mori
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den der junge deutsche Offizier auf ste ausübte , zu ^
Redner emvorfah . , mr! . , . oftl

Wie zwei Flammen schlugen ihre Blicke mem
und schienen sich nicht trennen zu können . Des an
Leutnant von Simmern auf . hob hastlg den Champab
kelch an die Lippen und leerte ihn rasch. Alarme
Den Blick : heftig pochte ihr Herz , und ihre Lippen «̂
vor innerer Erregung . Madame Hoffer bemertle o ^
lvegung ihrer Nichte und lächelte leicht.

Niemand wagte das Schweigen zu unterbremew
den Worten Leutnants von Simmern folgte . D« ,,
sich die Tür und Anna trat eilig ein. , ö ,

„Es ischt en Soldat drauße ". sagte sie stammein°
verlegen errötend . „Er möcht ' den Herrn OffisierM

Mit einer leichten , entschuldigenden Berbeugn
fernte sich Axel , um nach kurzer Zeit mit einem v
in der Hand wieder einzutreten . . ^

„Ich muß mich leider verabschieden . |
Soeben wird mir eine wichtige Meldung gescymi,
mich nach der Feldwache zurückruft . '

„Doch kein neues Gefecht ?" fragte etwas ttew
Madame Hoffer . „ .

„Vielleicht , Madame ", entgegnete Axel
„Jedenfalls steht uns eine unruhige Nacht bevor. ^ $
Artillerie ist eingetroffen . Auf der Anhohe ° ^
Baracyues , vor dem Bois des Chönes . haben ol
Aufstellung genommen ." : -m

„Man wird Pfalzburg bombardieren?
„Ja . Herr Kapitän . Der Kommandant wm

Inders ." z crosevho
Madame Hoffer brach tn Tränen aus.

schmiegte sich ängstlich an ihre Mutter . C ^v. m rt I> S Nor - W

Ton
l!tl£i Draft
Nad) de

Jeanne vor sich nieder , während der E
Hand reichte und einfach sagte : „Tun Sie Jwe
Offizier Ihres Königs . — Leben Sie wohl!

Noch einmal verbeugte sich Axel vor den ^
hXirtio  rutf tttfh rrnrh trofctt H® ;

Set » blaues Auge leuchtete bei diesen Worten auf
und senkte sich ttef in den Blick Jeannes . dre. sich und
tbre Umaebuna oeraesiend . binaerikken von dem Lander.

yiuuj cimuui r*
Aeanne blickte auf , und noch einmal trafen H®
ln stummer Frage , tn schweigender Bitte . tlJ
. Dann wandte sich Jeanne ab . Axel oert ^

Gemach . In der Ferne rollte der erste
durch den dunkelnden , schwülen Sommeraven - ^
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Aiirde unterdessen von dem Unterseeboot lebhaft be-
Hessen, versuchte verschiedene Male , das Unterseeboot
«, rammen, so daß die beiden anderen englischen Schiffe
Sb « konnten.

nachdem die „Mortian " das Unterseeboot nachEck rt r viuuaieeuuui nucy
m  davonfahren gesehen hatte, fuhr sie nach Oran und
x-dete dort 24 Tote , etwa 70 Verwundete , darunter
j Zchwerverwundete.

Die Geretteten von der „Bosnia ".
Wie aus Kanea gemeldet wird , ist das vierte Rettungs-

^t der „Bosnia " mit sieben Reisenden und zwölf Mann
ja Besatzung an der Südküste von Kreta eingetroffen,
jjsntt sind amtliche Reisenden und die ganze Vesatzung
ß Dampfers gerettet worden.

, «I Ferner wirdgemeldet , daß dort der Dampfer Lassi»
«2 Mann Besatzung des englischen Dampfers

'.dM M Mac Allster , welcher von emem deutschen Untersee-
izzi versenkt wurde , in Kandia eintraf . Von dem übrigen
N d-r Besatzung , welcher 67 Mann betrug , fehlt jede
dck-chh Die Geretteten erzählen , daß dasselbe Untersee-
*)t an demselven Tage zwei weitere Dampfer versenkt hat.

lagen lange am Boden , vernichtet von den Tiraden der
Pariser Journalisten und Politiker . Aber Clemenceau tut
noch ein Übriges — er fängt einfach an , eine komische Figur
zu spielen. Er sucht dadurch Stimmung zu machen, daß er
anoeutet , die Deutschen wollten Türken an die Westfront
ziehen. Der einstige Ministerpräsident sagt so etwas , er, der
weitz, daß die Deutschen über ein Jahr lang 80 Kilometer
vor Paris unverrückbar stehen, während Frankreich und
England ohne Erfolg die Turkos , Marokkaner , Sene-
«r> rifn-V̂ ^ hs . Gurkas und das Söldnergesindel aus allen
Weltteilen nach Europa herübergeholt haben . Die Wut des
Herrn Clömenceau ist mehr als Ohnmacht , sie ist lächerlich.

lokales und provinzielles.
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Luftangriff auf Brescia.
Wie aus Rom gemeldet wird , ist dem österreichischen

Angriff auf Verona ein solcher auf Bresria gefolgt.
U Angaben italienischer Blätter sind 8 Personen ge-
Ijjff und 10 verwundet worden.

Angeblich find sämtliche Tote und Verwundete die Opfer
jnes einzigen Flugzeugs geworden , da es den italienischen
Mem gelungen wäre , drei andere Flugzeuge fernzu-
flen. Der Luftkampf mit diesen hatte über eine Stunde

lwiiä«, iwert. Die Flugzeuge wären von einem bisher unbe-
^ roten Typ gewesen, sehr groß und gepanzert . — Die

ff der Opfer des Fliegerangriffs auf Verona erhöht
nach italienischen Angaben auf 37 Tote und 48 Ver-

Bete. Im ganzen wurden 30 Bomben geworfen.
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Berlin, 16. Nov . Wie von zuständiger Stelle mitge-
wird, ist das Achilleio « auf Korfu nicht beschädigt

dien. MjWWDDM
16. Nov . Der König von Sachsen suchte

Stadt- 1 der Front am 13. November eine größere Anzahl
tt . In ^Truppenteilen des 19. Armeekorps, der 123. Jnfanterie-
e du
rtil
ra
Delactja

f fei

und der 53. Reseroedivision sowie ein Bataillon des
-ie-Regimentes Nr . 105 auf, um ihnen seinen Dank

Anerkennung für hervorragende Leistungen auszu-
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Bav . Die ersten schweren für die Dardanellen

Ägetroff !? " sind über Bulgarien in Konstanti.
’f "; 1.7,  * rfte  fische Landwehr -Regiment

|meutett und fernen Befehlshaber , den Obersten Pro bi.
m Probitschewitsch war einer der

l'chsten Anstifter des Komplottes zur Ermordung des
J* Franz Ferdinand . Das meuternde Regiment hat sich
die umliegenden Dörfer zerstreut . W
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^ ^ v Ein im Hafen liegendes , mit
^Euttalitatsabzeichen versehenes Schiff

kals der englische Dampfer „Louis Anderson " fest"
to&t *DUrÖe 3Um  Zeigen der englischen Flagge
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' h 16- Nov. An der Bahnlinie Belgrad- Nisch-

wfla wird fleißig gearbeitet , sie wird in kurzer
„ fertiggestellt sein.

> Zier glaubt man zu wissen, daß die
^cht ü̂beEeigt̂ gelandeten Vierverbandstruppen
ft9'} 6- 3?0Oc Kanonen und Waffen aus Mackensens

Ute wurden hier zur Schau gestellt. Die Gesamt-
Mo .arischen Armee soll bisher 25 000 Gefangene
Geschütze betragen . ' ^
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Von freund und feind.
^ Draht- und Korrespondenz-Meldungen'

clem Betuch Baron Burtans.
IL . - Wien , 16. November . .
nb ^ ^ ische Korrespondenz " meldet (in übereinstim-
Beiinr,?” "Eichen deuffchen Auslassungen ) halbamtlich ':

uagige Aufenthalt des K. u . K. Ministers des Äußern
in Berlin hat ihm und dem deutschen Reichs-

Bosg,- n Eft zu mehreren längeren Unterredungen ge-
Stan>s.» ? iammenkünste haben , wiebekannt ,zwischen den
' illck man !! ern  schon wiederholt stattgefunden und jedes-

^cherweise die zwischen den Verbündeten herrschende
bei Auffassungen festzustellen gestattet . Man

«n auch diesmal die durch den Krieg auft
^EMeinen Fragen und Probleme besprochen

WnfÜ 9en'’ ^ie sie in Gegenwart oder Zukunft er-
Ann-r ' tn  Erwägung gezogen wurden . Eine be¬
er R tegenheit oder besttmmte Abmachungen als

-oerliner Reise des K. und K. Ministers des Äußern
ikgt kein Anlaß vor . Baron Burian ist, wie

, . n den Eindrücken seines Berliner Aufenthaltes
zurückgekehrt.

fluch der  Lächerlichkeit.
fRottetbam, 17.  November,

der alte Ministerstürzer und bissige Kritiker
Men Regiemng . in der er nicht selbst sitzt, hat

Erfolge der Deutschen auf dem BalkanEtoiu«. , ^ Nmge öer Deutschen auf dem Varran
I ^ " f̂en Humor verloren . Er ist so betroffen.

ii#

setzt-

**Urn ; y «vuiuui ucuuicu . 1,1
■ aller ftanzösischer Preßweltmanier schimpfen
^>k N weisest ruft er den bösen Deutschen zu:
H&im deginnen zu begreifen, daß so lange noch
Hss °°s Vieroerbands lebt, sie einen unbesigbaren
[ jjQr üch finden werden. Welches Geständnis, daß
«. "" denken, die Türken herbeizuholen , um den

ocrteidigen ! Wir werden von dem Frieden
wir Euch aus Frankreich und Belgien hin-

' «Uf und Euch das Gewicht des französischen
H ’Jsittem deutschen Boden haben fühlen lassen . .

w wit Worten zu siegen gälte . brauchte
«' mt erst amufanaen . die Gegner Frankreichs

Minfton Churchill und General Lloyd.
Amsterdam , 16. November.

r 4j ^ r ' ^ hurchill hat im englischen Unterhaus seine Recht
sertigungsrede gehalten . Er rückte seine Taten und Ver¬
dienste m das rechte Licht und suchte sich durch seine Be¬
tätigung m der Vergangenheit für eine Verwendung in
der Zukunft zu empfehlen . Das ist sein gutes Recht . Er
prophezeite alsdann den Mittelmächten Tod und Ver-
Utchtung. Daran hat man sich seit Kriegsausbruch all¬
mählich gewohnt . Er behauptete , daß Deutschlands Kraft
immer abnehme , die englische dagegen immer wachse. Das
war eine Unvorsichtigkeit , denn das verpflichtet England

Verbündeten " ^ das Britenreich nur bei seinen
. Verständiger und verständlicher als diese Stilübungen
uÊ Dilettanten Churchill sind die Ausführungen eines
englischen Fachmanns , des Generals Sir Francis Lloyd in
^ner Werbeversammlung zu London . Der General sagte:
Er glaube Nicht, daß die Deutschen am Ende ihrer Spann-
ttaft seien. Sie hätten vielleicht etwas weniger Leute und
Kriegsmaterial , seien aber noch eine starke Militärmacht.
Ihre ronzentrlerte Einigkeit sei einem mächtigen,  dem
Meere zufließenden Strome  vergleichbar , während die
Engländer wie vereinzelte Tropfen eines
Sommerregens  seien . Wenn nur Churchill diese
Ketzereien eines britischen Generals nicht zu lesen bekommt.
Er wird sich sonst versucht fühlen Sir Francis totzureden.

Montenegro voller Hoffnung.
Rotterdam , 16. November.

Montenegro ist voller Hoffnung — für Serbien . Der
«ruyere montenegrinische Ministerpräsident Radowisz , der
augenblicklich als Vertteter seines Landes in Rom wellt , er-
klarte gestern, er hoffe, daß die Verbündeten noch imstande
sein werden Serbien zu retten , vor allem durch Benutzung
der Zuftihrsttaßen durch Montenegro und Albanien.

Dagegen berichten neutrale Korrespondenten , daß ttotz der
Eigen . Siegesbotschaften " der Londoner und Pariser Presse die
ftanzosischen und englischen Amtskreise  ganz Serbien für
verloren  und den Rückzug des Serbenheeres über Monte»
"egro und Albanien für unmöglich halten . Daraus erklären
sich die Verh ..ndlungen der Verbändler mit Griechenland , um
dem geschlagenen Serbenheere den ungehinderten Übertritt
auf griechisches Gebiet zu ermöglichen.

Merkblatt für de» 18. November.
Sonnenaufgang 72* II Monduntergang 505 N
Sonnenuntergang 401 || Mondaufgang 233 N.

Vom Weltkrieg 1914.
H - Der Hafen von Libau durch ein deutsches Ge-

schwaoer bombardiert und seine Einfahrt gesperrt . — Im
Schwarzen Meer liefern türkische Seestreitkräfte den Russen
E-" -,^ ckoreiches Gefecht. Die russischen Schiffe , von denen

schwer beschädigt wird , fliehen nach Sebastopol . —
bWtn . toroesen und Dänemark erheben Einspruch gegen
englische Vergewaltigungen zur See.

Haltige . Landgrästn von Thüringen , gest. -
^0 ?amscher Bildhauei Thorwaldsen geb. - 1805 Ferdinand
Lesseps Erbauer des Suezkanals , geb. — 1828 Komponist Franz
Schubert gest. - 1835 Geschichtschreiber Franz Xaver Kranes geb.

J 8/13  Deutscher Philosoph Richard Avenarius geb. — 1869 Er¬
öffnung des Suezkanals. — 1888 Ingenieur Wilhelm Siemens gest.

Mer lackt da — nicht?
Amsterdam , 16. November.

UP] Indien besorgt : Denn seine Regierung
weiß letzt, wer in diesen Kolonien putscht und wühlt . Nicht
Die„damned Germans “ sind es. mit denen das Jnselreich auf
Leben und Tod ringt , sondern das ruhige — Japan,  mit
dem England auf Gedeih und Verderb verbündet ist. Das
werß man letzt in London , noch mehr weiß man in Peters¬
burg . Von dort wird glaubwürdig bettchtet, daß der Haupt»
sitz der englandfeindlichen Bewegung sich in Schanghai be»
fiubet . Von dort aus sind in den letzten Monaten Flug»
schnften gegen dre englische Regierung in Indien sowie Waffen
uno Munition eingeschmuggelt worden . Darum also die
! !p äc  n^ e Etcheners nach dem „nahen Osten " wie
Asquub sich ausgedrückt hat . Die Nemesis der Geschichte
waltet ihres Amtes.

Radoflawow über Serbien.
Budapest , 16. November.

Der bulgarische Ministerpräsident Radoflawow hat sich
dem Vertreter eines hiesigen Blattes gegenüber geäußert,
oatz er nicht sagen könne, was mit Serbien geschehen werde,
seitens der Bulgaren verdiene Serbien eine strenge Be-
haiidliing weil es in Macedonien die Macedo -Bulgaren
kiJ’fkflnfdj behandelt habe. Die Serben beabsichttgten nach
Albanien zu flüchten, um dort einen Kleinkrieg zu führen.
Bedeutsam war nachstehende Andeutung des Ministerpräst-
deuten : Bulgarien und Ungarn haben derzeit eine gemein¬
same Grenze.  Laut unserem Vertrag wird es auch so
bleiben was auf das wirtschaftlicheLeben einen großen Ein-
fluß haben wird . Aus diesen Worten kann man , wenn man
will , einigermaßen schließen, was aus Serbien werden soll.

Hacheaburg, 18. Nov. Zur Feier des diesjähriqen
Totensonntages gibt das Königliche Konsistorium in
Wiesbaden folgendes bekannt : Es steht zu erwarten , daß
die diesjährige Gedenkfeier der Toten einer besonders
starken Teilnahme in den Gemeinden begegnet . Ist doch
das Ende des furchtbaren Krieges , in dem unser frevel¬
haft überfallenes Volk gegen eine Welt von Feinden um
sein Dasein und seine Weltstellung kämpft , noch nicht
abzusehen . Von Monat zu Monat müssen neue schwere
Opfer an Menschenleben gebracht werden , und die Ge-
memde derer , die den auf dem Melde der Ehre gefallenen
Helden nachtrauert , ist beständig im Wachsen . Wir stellen
es darum der Erwägung der Kirchenvorstände anheim,
ob nicht durch Veranstaltung von besonderen Gottes-
dlensten neben den regelmäßigen oder durch liturgische
Andachten am Vorabend bezw . am Abend des Toten-
sonntags (25 . nach Trin ., 21 . November ) dem gesteigerten
Bedürfnis nach Trost aus Gottes Wort Rechnung zu
tragen sei.- Ebenso . .legen wir Wert darauf , daß den
Gemeinden reichliche Gelegenheit zur Abendmalsfeier
geboten wird.

Ans dem OberwesterwoldkcciS, 18. Nov. Der 3. Land¬
wirtschaftliche Bezirksverein hält am nächsten Sonntag
den 21 . November , nachmittags 4 Uhr bei Gastwirt Held
m Langenbach bei Marienberg seine Herbstversammlunq
mit nachstehender Tagesordnung ab : 1. Bericht des Vor¬
sitzenden über Vereinsangelegenheiten ; 2 . Vortrag des
Herrn Dr . Schül aus Wiesbaden über Fütterunqsfragen
rm nächsten Winter ; 3 . Besprechung der die Landwirt¬
schaft betreffenden Bundesratsoerordnungen ; 4 Ernte-
bericht ; 5 . Anträge und Wünsche von Mitgliedern , lku
dieser Versammlung sind alle Freunde der Landwirtschaft,
besonders die Frauen und Töchter der Landwirte , zumal
dieselben jetzt vielfach den Betrieb allein aufrecht erhalten
muffen , willkommen.

Das verdorbene Äleihnacktsgefckäft.
Oiewyork , 16. November.

Die Amerikaner sind freundliche Leute , wenn sie gute
Geschäfte machen. Wehe aber , wenn irgend jemand ihnen
bei der Abwicklung ihrer Geschäfte quer kommt. Dann gerät
der Uankee in helle Wut und wendet sich sogar gegen den
ihm sonst so lieben und geistesverwandten Briten . Jetzt
planen die amerikanischen Einfuhrhändler Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen England wegen der Aufhaltung der für
Amerika bestimmten Weihnachtswaren . Der Anwalt der
Vereinigung der Einfuhrhändler erklärte, es würde zunächst
von dem Kongreß ein Ausfuhrverbot von Waffen usw. oder
höhere Ausfuhrzölle für diese Waren verlangt werden . Ob
dabei etwas herauskommen wird ? Für Las Weihnachts¬
geschäft jedenfalls nicht mebr.

Sprichwörtliche JVlißwirtfchaft.
Kopenhagen , 17. November.

Die Auswechselung von Ministern im russischen Kabinett
dauert an . So ist jetzt an Stelle Kriwoscheins Fürst
Wasintschikoff zum Landwirtschaftsminister ernannt worden.
Kriwoschein galt einst als die Hoffnung Rußlands und als
werdender Ministerpräsident . Aber als vor kurzer Zeit der
Kurs wendete , geriet er in Verdacht, reformlustig zu sein und
glitt in die Versenkung. Dem ebenfalls zurückgetretenen
Verkehrsminister Ruchlow der durch den Hofjägermeister
A. F . Trepow ersetzt wurde , werfen die Petersburger Blätter
vor , unter seiner Amtsführung sei die Mißwirtschaft fast
sprichwörtlich geworden . Der Ärmste! Hat er, wenn das
schon wahr ist, etwas anderes getan als die meisten seiner
Vorgänger?

und fern.
jr+° r Karten ins Ausland ! Wie bekanntgeworden
sL 1 ™ &tre m Saloniki gelandeten Streitkräfte unter
dem Mangel an guten Karten des KriegssKauvlabes

durch Bestellungen bei deutschen oder
^ !̂ ? ^ ^ ' UUgarischen Kartengeschästen abzuhelfen ge¬
sucht, deren Karten bevorzugt werden . Es bedarf wobl

£>tnroetfe3 , um den deutschen Buchhandel zur
fietmJ3erlrte5e von Karten des Kriegs-

Sfbiets zu bestimmen . Bei dem Ankauf wird naturgemäß
^ Vermittlung Drltter in Anspruch genommen werden.
mmßefmmt ?.“1"'® 1 ,m

O Hindenburgs Dank an die Stadt Lötze ». An den
Bürgermeister Lotzens richtete Feldmarschall v. Hindmbura
etn  roorin er der Bürgerschaft der ost-
preußischen Stadt seinen herzlichen Dank für die während
!?^ ^ cktMonatigen Anwesenheit in Lötzen ihm entgegen¬
gebrachten unendlich vielen Beweise des Vertrauens und
£ A " U ?Eenden Gesinnung ausspricht . Er werde " ich
der in Lotzen verlebten Zett stets gern erinnern.

0 Energische Marktpolizei . Auf dem Wochenmarkt in
Iww m ^ snöIer »auS  öer Umgegend 28 Gänse zum
Verkauf gestellt, darunter elende , magere Tiere Sie

^ ettt5. Vlund Gänsefleisch 2,20 Mark . Unter
Wo wurde nichts abgegeben . Da beschlagnahmte
die Marktpolizei die 28 Gänse und ließ deren Wert
Sachverständige feststellen. Sieben dersechen wurd n m»einer Mark das Pfund se-ffs w i an * mVt

oon der Staatsanwaltschaft unter Anklage gestellt worden.
^ricgsparenschaft . Die 9. Kompagnie des 154 ^n-

hat für ein Zwillingspaar , das dem ^im

Patmschaft ^ der &em  Beschluß der Kompagnie ? die
Ecke freimi S 9e? ^ übernehmen. Mitteilung.
Eumme Zf m Sammlung der Kompagnie ergab die

snV 00 ^ “ *1' "Mur ledes Kind ein Sparkassen¬
buch als Patengeschenkausgestellt erhielt
die von französischen Gefangenen . Für
bura beerdckt?» des Gefangenenlagers bei Hammel-
x̂ ? ^ 'Sten Franzosen soll em Grabdenkmal aus Stein
um ?fäbr bXtm ^eck haben die Gefangenen
arbeiten werd?n^ Ä rusammengebracht. Die Bildhauer.

^ em  JP^ em  Der KriegSausschuß
ttwa ^am ^20 Ä 1? ! ^ erftn , ReichStag ) beabsichtig!
zur Armee wiederum Wollzuge und zwar sowohl
Wenn auch ÖU<® na * Serbien zu senden,
der Truvven mn Heeresverwaltung die AuSrüsckng
stacktenmäk ^ o ^ Wollsachen erfolgt , so bleibt doch für die
nsbeson^ er -^ ^ ^ ^ nde Tätigkeit des Kriegsausschusses,

Gegenstände dadurch noch genügender Raum , daß gewisse
wegen,lande , die von der Leeresoerwalckna - weil ,pich!



unbedingt erforderlich - nicht oder n Zt für leben Jg
geliefert werden , wie Unteriacken , gestrickte Westen,
und Rückenschützer, Schals usw . do» sK wMomnlM stnd.
E . i .„ » MM * w-rdm m, ¥ » oHn “ be ÄGaben von Wollsacyen weroeu un va»
ausschuffes , Berlin W , Turnhalle des Französischen Gym

, 6 SÄnasiums, Nerchsragsuiero rou wuw ««- » - “ Iq/ka  ouf
Haus Mendelssohn& Co., Berlin Jagerstraße 49/50. aut
das Konto des Kriegsausschusses (Reichstag ) erbeten.

O Oberleutnant v . Schierstädt . Mit Patent vom
27.  Januar 1915 ist Leutnant v. Schierstadt nn Garde
Kürassierregiment zum Oberleutnant befördert worden.
Leutnant w Schierstädt ist der Führer einer kriegsgefan
genen deutschen Kriegspatrouille gewesen deren Unmensch
licke Behandlung seitens der französischen Behörden rm
di-ntickien Volke einen Sturm der Entrüstung hervorrref
und m Gegenmaßregeln der deutschen Regierung st-hrte
die sechs kriegsgefangene französische Offtziere tn jaj
Militärgefängnis Spandau uberführen ließ , wo sie in genau
der ben Weise wie die Mitglieder der Patrouille Schier

.Schwester Irmengard ". ^ Herzogin ^ lla Marie ist

SWfcSt ®ÜWSn feÄÄ

WDMZWM

versieht trotz seines hohen Alters immer noch seine
als Pfarrer.

Hannover , 16. Nov . Im 107 . Lebensjahre ^ .
Grüuenteich die Witwe Meta Müller , wohl die älteste fou
£T>rt»t4t ^ TnrrS 2  rw >rftnrflprtDeutschlands , verstorben.

Colmar , 16. Nov . Infolge heftiger Regengüsse trat«
die Vogesenflüsse Lauch. Fecht, Thur und -all an zahlketch«.
Stellen über die Ufer und setzten die umliegenden
tief unter Wasser.tief unter Wasser.

Mailand , 16. Nov . Laut . Secolo " brach in den hg
Firma Gondrand gehörenden Docks in Rivarolo bei (W
ein gewaltiger Brand  aus . Die Eisenbetonbauten „it
großen Vorräten an Fetten . Ölen . Samen und Baumwch
wurden vernichtet : der Schaden übersteigt eineinhalb Million«̂

London , 16. Nov . Wie „Llonds " meldet, ist ^
spanische Dampfer „Bernabe ". von Cardiff nach Bordeaq
unterwegs , unweit Bordeaux mit einer Besatzung von
Mann verloren  gegangen . _

Dandds Zeitung.

v. Schrerstadt, der unterKverr irun v̂m^ » ...
körperlich und seelisch zusammengebrochen war , ist
tauschgefangener nach Deutschland zuruckgekehrt.

Englisches Lob deutscher Flieger . Die Londoner
.Times " berichtet aus dem britischen Hauptquartier : . Die
Deutschen erwiesen sich als sehr tapfere Flieger und werden
von unseren Leuten gerühmt . Die deutschen Flieger be¬
wiesen nach dem allgemeinen Urteil unserer Ofstzlere
Sportgeist , und zwischen den feindlichen Fliegerkorps be¬
steht ein ritterlicher Geist , der sonst leider durch das
schlechte Verhalten anderer Waffengattungen der deutschen
Armee ausgetilgt wurde . Wenn ein Flugzeug einer Armee
niedergezwungen wurde , so meldet der Gegner sofort , was
aus den Insassen wurde ."

kuntc QLges -Lkronik . _
Frankfurt a.  M ., 16. Nov . Der älteste Priester

Deutschlands , der päpstliche . Geheimkä .nmE IgnatzBartbelmes . Mer. beamt» feinen 94. Geburtstaa.

der wöö
an »!

nadreff
Kernsp'

t . 270

Berlin , 16 Nov . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb: i| L
Rinder . 1507 Kälber . 780 Schafe . 3854 Schweine - fe , fT J
(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise furLebendgew!«

i . Rinder : fehlen. — 2. Kälber : b) 167 (igolan)
c) 150—167 (90—100), d) 125—147 (75- 88), e) 100- 127(55
bis 70). - 3. Schafe: fehlen. - 4. Schweine: b) - (i§
C)

lebhaft ." — Schafe ?chnell ausverkauft.

\ — Z. Denare: senken. — — u«-. s»
(HO), d) — (100), e) — (160 Pfd . 85, ILOPfd. l% i 37, Nov,
(95). — Marktverlauf : Rinder glatH — Kälber sch »ftn Fortgan
e — Schafe schnell ausverkauft . — So.,weine lebhE ^gesetzt.
Für die Schrtftleitung und Anzeigen verantwortlich:

Ckeodßf KlrADlke! in Hachenburg

Wicht!

Die Herbstkontrollversammlung
für die Stadt Hachenburg  findet am Samstaa den
2V. November 19I5 mittags 12 Uhr m Hachenburg
im Hotel Westend statt.

Mannschaften des Beurlaubtenstandes , des Heeres

2 Alle ausgebildeten Mannschaften des Landsturms 2. Aufgebô .
3. Alle Rekruten und ausgehobenen un°usgebildeten L ndstu

^slickuinen einschließlich der Jahresklafse 1896, sowie aue oei
der D -U -Musterung ausgehobenen unausgebitdcten und alle
all  mugiich bezeichneten ansgebildeten Landsturmpflicht,gen. >

4 Alle dem Heere und der Marine augehürenden Personen,
sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen G ünden
aus Urlaub befinden und soweit marschfähig find, daß sie den
Kontrollplatz erreichen können.

Wer durch Krankbeit von der Teilnahme abgehalten wird, mutz
durch Vorlage der Militärpapiere und Bescheinigung der Polizeibe

höcd̂ enlschuldi ^ werden darauf aufmerksam aemacht, datz sie
mäbrend d S aanzen Tages der Kontrollversammlung unter den
BUtitärgesetzenstehen und d̂aß Ausschreitungen »nd Vergehen ebenso
k>,straft werden als wären sie im aktiven Dienst begangen.

Die Nichtb'esolgung der Berufung zur Konirollversammlung un-
entschuldigtes Fehlen oder verspätetes Erscheinen sowie das Erscheinen
ohne Militärpapiere wird mit Arrest bestraft.

Hatbruburg, den 13. November 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

M a r i e n b e r g , den 8. November 1915.
Bekanntmachung.

Dt » Ausdrusch des Brotaetreides geht, wie ich sJtg -stelltSLSMLWLM
Brotgetreides hinzuweisen. Nach dieser Anordnung mutz das sämt.
Ucke Brotgetreide bis zum 30. d. Mts. ausl,edro,chen sem. Zu-
!n!v?rbandlunaeir werden mit 6 Monaten Gefängnis oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. Weiter nehmen, wie mir zu
Obren gekommen ist, viele Landwirte diese Verordnung nicht ernst
relv rechnen mit einer Verlängerung des gesetzlen Termins und ver-
weiöern den Ausdrusch des Brotgetreides durch die Dreschmaschine,

haben Diejenigen Gemeinden, welchen es an Dreschmaschinenun
Mannschaften zur Bedienung derselben fehtt. bin ich bereisiaufAr ..
trag solche zu vermitteln. Diesbezügliche Anträge sind umgehend

^Die Ĥerren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dies sofort und
wiederholt zur Kenntnis der Landwirte zu bringen u" d mrr b̂ zum
5 . Dezember bestimmt zu berichren, ob das sämtliche vorhandene
Brotgetreide ausgedroschen ist. '

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
I . V.: Winter.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 13. November 1915.Der Bürgermeisterr

- Steinhaus.

M a r i e n b e r g,  den 11. November 1915.
Bekanntmachung.

gwfrfiie&ene in letzter Zeit vorgekommene Verstöße gegen die

druckten *Nr" 73*dê *KreisblMtes*von *1915,̂ eben"iMr Beranl 'affung^
die Kreisbevölkerung wiederholt auf die genaue Befolgung dieser

9,i  I B?, Sm »»« »ich, ,->»«- ,-w>- «-».» «°->-»- K -:
trennter Brotkarten darf unter keinen Umstanden Brot oder Meh

verabreicht werdeiî t êr^ Brotgetreide sowie das Schroten und
Verfüttern von Haser und des noch nicht freigegebenen H.nterkorns

^ ft ®ie8 H -?ren " Bürgermeister des Kreises haben für die strenge
Durchführung der Anordnungen Sorge zu tragen

Der Vorsitzende des Kretsausschusses.
I . V. : Winter.

Wird veröffentlicht.
Hacheuburg , den 13. November 1915.^ ' Der Bürqeemeisterr

Steinhaus.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 4 / . Uhr
unseren innigstgeliebten Gatten . Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

18. Nove
klitschen Stell

abgewiej
-pen finde
jeplür; .

BSrflermeilkr H.IÖdUICf
- an 21t

welches etwas vom
versteht , gegen hohen
zu Weihnachten gesut

Siegfried Seligma«
Putzgeschäft ^

Dierdorf, Bez. Koblm̂̂

im Alter von 67 Jahren zu sich innach kurzem schwerem Leiden
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erbach, Westfront, WNh-imS»-»«». « Iprnrob. zinhai «.
den 16. November 1915.

Die Beerdigung findet statt : Freitag den 19. November , nach¬
mittags um 3 Uhr.

Heute morgen 7t8 Uhr verschied
nach schwerem Leiden unser innigst-
geliebtes Söhnchen , Briiderchen , Enkel-
chen und Neffe

in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellslens

Druckerei des„€rzäl)ler vom
UJetterwald“ in fiaftenftnr«

Feldpostkartoni
in allen Grützen zu habe,, ‘
Karl Dasbach , Hache

Eilt!
Trotz des Mangels an!

Materialien liefern wir noch
weiße Schmierseife zu 361

proM
gelbe Schn'ierseife zu Bj

pro Zk«"
Versand gegen Nachnahme>

vorh. Kaffe.

Bhenmal
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_von A
IMerverba
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neuen Kri,

^Alten, m
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zugleich
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mus, Ischias , GichtI
Sie selbst bekämpfent
nichts verkaufen, rj
kunft Freimarke bei«
Brandt, KriegschoH»«“*
Halle a. 8 . 378,

Für unsere Truppen im Feld

Richard
im zarten Alter von fast 5 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten die
tiestrauernden Hinterbliebenen

Triedri« Schutz und Trau
nebst wnaerir.

Hachenburg, 17. November 1915.
Die Beerdigung findet Samstag

nachmittag 3 Uhr statt.

total walferdictm feldaraue Mäntel und
nur je 500 Gramm schwer

Feldaraue wasserdichte seidene
>u mit Flanellfutter ^ _

Lungenschützer , ßeibbinben ' 1
Kopfschützer, Stauchen , Handschuhe, unm Wganze Anla
Hosen, Unterjacken , Hemden , Strümpfe £ F ^ n-schien

gilt
mSchn
- kurz
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HVilli. Pickel
Hachenburg.

Carl

Reiche Auswahl in

liarbiä-bampen
Karbid vorrätig.

fjolet Schwan, fiachenburg.

Damen-, Backfisch- und KittMäntel
Moderne Jackenkleider mauu°di

Röcke und Blusen
Reue Kleiderstoffe

und i
-- jenofien,

ru mc
inister

ßch das
durch

crate, Lo
' beschuldi

t ^ Agkei
^nwttenangr

Eine s
»um aus
Übel ge!

sieueu-.kuttchen-uudsinaben-k»
v»u den einfachsten dir ru den fcian<«_

Beachtenswert
rr Ideal Haushaltseife"

für Wäsche und Hausputz

liefert in Kübel von 10 Pfd . zu 42 Pfg ., von 30 Psd. an
zu 38 Pfg ., von 50 Pfd . an zu 36 Pfg -, von 100 Psd . an
zu 32 Pfg . p. Psd . franko jeder Bahn - resp. Poststation.
Gegen vorherige Einsendung des Betrages , oder Nachnahme

Aeitt̂ (Orrtnann Otto Krebs, Siegen 2 i . Ö . .
NB Der Versandt geschieht vom 20. d. Mts . ab, es empfiehlt sich

jedoch Bestellungen sofort zu machen. >

Kerren-Ueberrleher
FSeiTen- und Knaben-faodciW

in guten Qualitäten

Bcrren-, Burtchen- und Knaben-PelerittJ^ iII
Bozener Mäntel für Herren uno^ .

Grotze Austvaht in
Damen- und Kinder-P^

Kaufl>au$CowlsTriedci
Bacbenburfl.
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. abzubreä
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